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hcit der Gegt:nd von Wien, bey01· nooh die 81ndt gcbn11t 
war, datstcllen soll, 

ßr. Dr. Benedikt K o p e z k y gab eine Beschreibung je­
nes Apparates, dessen sich G o uJet-Co l l e t  i n  Rheim s 
zurB o h r.un g d e r  arte s i s c h e n  B r u n n e n  mit so glück­
lichem Erfolge bedient. Diese Vorrichtung gehört der 
Stossmethode mit Kette an, und ist in ihrer Wesenheit nicht 
neu, sondern zeigt mit den länger bekannten französischen 
Seilbohrungsinstrumenten, so wie mit den von B r u c k  m a n  n 
llnd B rey angegebenen, viele Ueberei.nstimmung und unter­
scheidet sich von der durch Fr o m m  a n  n konstruirten Stoss­
büchse , welche derselbe in seinem im J.1835 erschienenen 
Werk über das chinesische Seilbohren pag. G2 bescbriellen 
hat, nur durch die Form des gezähnten Stossra1ules und 
durch ihr geringeres , für die Verhältnisse des dortigen 
leichteren Bodens bei·echnetes Gewicht. In dem Gutachten, 
welches der Ausschuss der hiesigen Limdwirlhschat'tsge­
scllscba.ft in l1ohem Auftrage über das Goulet- Collet'sche 
Instrument abgegeben bat, äusserte sich Hr. Prof. S t  e­
c k e  r, dass dasselbe in wejchereo, jedoch mit dem Wasser 
keinen Teig bildenden Erdschichten sehr gute Dienste Jeisten 
müsse , wie diess in dem kreideartigen Grunde de1· Umge­
bung von Uheims der Fall ist , dass es sieb aber ganz an­
ders verhalte , wenn z. ß. Gerölllager , felsartige Schich­
ten oder fetter, durch das nacbsinkende Seigewasser erweich­
bare„ 'fhoomergel, so wie Lehm zu durchfahren sind. In 
solcJ1en Fällen vermag man mit der Stossbüchse sehr wenig, 
oder gar nichts auszurichten und ist daher genöthigt, zu 
ganz andern Instromenten und zum Bohrgestänge seine Zu­
flucht zu nehmen , wie dieses sich auch bei der Bohrung des 
artesischen Brunnens auf dein hiesigen Getreidemarkte ergab, 
dessen Abteufung sich durch ein 970 mächtiges Mergella­
ger erstreckt. Es erhellt daraus, dass sich dieses Instru­
ment unte1' bedingten Umständen allerdings als ein brauch­
bares und schnell arbeitendes empfehle, dass dasselbe abe1· 
wegeu Beschaffenheit der Erdschichten, wie sie. gewöhnlich 
\'Orkommen, nur ejoc besch1·änktc Anwendung linden 
dürfte. 


